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9204 Lotterie. 
Er ee 4. Ziehungstag am 13. Oct. Es fielen 154 


inne zu 1 au 
5484 5581 6275 6536 7811 8481 8667 8668 9395 le 


43.350 43.521 48,619 43,655 4406144480 44,518 41,762 
44,900 43,1 1 4505 45,696 48,006 50,056 51,681 52,535 52,885 
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406 89,780 90,719 91,683 91,972 92,320 92,936 94/105 
9157 54,48. N 


Frankfurter Lotterie.) In der am 12. d. M. fort⸗ 
Sete bee der 6. Klaſſe fiel 1 Gewinn von 2 2000 
auf No. 828 Gewinne von 1000 2 a 

11531 12,194 18,506 18,385 18,835 19,810 31,679, 5 Gewinne 
von 2 300 auf No. 12,196 13,625 19,069 19,522 23,211. 
32 Gewinne von 2 200 auf No. 827 2181 2447 3681 3325 
4237 4573 5412 5560 5592 7568 7883 8491 9111 11,424 10,151 
„903 13,855 15,241 15,470 16,107 16,991 17,975 18,956 21,081 
22,034 22,390 22,538 24,190 24,772 25,776 25,792. 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
f Angekommen den 14. Oktober, 7 Uhr Abends. 

Madrid, 14. Oet. Aus Valencia 1½ Uhr Nachmit⸗ 
tags wird gemeldet: Die Inſurgenten wollen capitwliren, 
der Befehlshaber der Regierungs⸗ Truppen verlangt aber 
bedingungsloſe Uebergabe. 5 Aufſtand beſchränkt ſich 
2 em, was die Regierung darüber veröffentlicht, auf 
Valencia und einige in Catalonien und Aragonien umher⸗ 
ziehende Banden, welche ſich täglich vermindern. 


Die neue Kreisvertretung. 

Der „Schwerpunkt“ der Kreisverwaltung ſoll, wie wir 
geſtern ſahen, in der Kreisvertretung liegen. Nach dem Ent⸗ 
wurfe würde fte für jene im Weſentlichen dieſelbe Bedeutung 
erhalten, wie die Stadtverordneten ⸗Verſammlung für die 
Verwaltung der ſtädtiſchen Angelegenheiten. Aber damit iſt 
die Wichtigkeit des Kreistages noch lange nicht hinlänglich 
bezeichnet. Man muß ſich auch deutlich machen, was es be⸗ 
deutet, daß der Kreistag außer der Verfügung über das Ver⸗ 
mögen des Kreiſes, außer dem Rechte, Anleihen zu machen 
und außer einem ziemlich vollſtändigen Budgetrechte auch noch 
die Liſte derjenigen Kreiseingeſeſſenen aufzuſtellen hat, aus 
welcher die Amtshauptleute zu ernennen find, daß er ferner 
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die eine Hälfte des Kreis ausſchuſſes erwählt, während 


r 


dere Hälfte von den Amtshauptleuten und den Bürger⸗ 
b it wird, daß er endlich die Commiſſionen für 
den vi n 
>> der allge⸗ 
meinen Land ung viach das Geſeg angeordnet find. 
Dabei muß man namentlich beachten, wie wichtig die Stel 
lung der Amts hauptleute und wie umfaſſend die Macht des 
Kreikausſchuſſes, alſo gerade derlenſgen Behörden iſt, auf 
deren Zuſammenſetzung der Kreistag einen in der Regel ent⸗ 
ſcheidenden Einfluß ausübt und die daher vorausſichtlich die⸗ 
elben Intereſſen und dieſelbe ſociale, politiſche und lirchliche 
Richtung verfolgen werden, wie die Maſorität des Kreistags. 
Man bedenke nur, daß den Amtshauptleuten und vor Allem 
den Kreisausſchüſſen eine obrigkeitliche Gewalt zugedacht iſt, 
die weit über diejenige hinausgeht, welche den Magiſtraten 
der Städte nach der jetzigen Städteordnung zukommt. So 
wird auch die Zuſammenſetzung der Kreistage für das ganze 
Land von noch viel größerer Wichtigkeit ſein, als die der 
jetzigen Stadtverordneten⸗Verſammlungen es je geweſen iſt. 
Sehen wir uns daher dieſelbe näher au. f 
Obgleich die Motive ſagen, daß leder Kreiseiungeſeſſene 
in dieſelde uamittelbare Beziehung zum Kreiſe treten fol, fo 
wird dieſe Beziehung doch eine andere, je nachdem der Kreis⸗ 
eingeſeſſene ein Stadtbürger oder ein Landbewohner iſt. Die 
Städte wählen für ſich im Ganzen 1550 Abgeordnete, und 
zwar je nach Verhältniß ihrer Einwohnerzahl zur Zahl der 
Kreisbewohner. Nach demſelben Verhältniß kommen auf 
das platte Land 5480 aber außerdem noch 925 die von den 
1222 ländlichen Grundbeſitzern gewählt werden, deren 
kataſtrirtes reines Einkommen aus Landbeſitz und Gebäuden 
jährlich 6000 % und darüber beträgt. 2682 Abgeordnete 
werden von den 9177 Grundbeſitzern gewählt, bei denen 
dieſes Einkommen mit 1009-6000 . kataſtrirt iſtz, die 
übrigen 2798 find theils von den kleineren, keiner Gemeinde 
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Städtebau auf Actien. 


Im Jahre 1867 gab Dr. Julius Faucher durch einen 
Artikel über den jetzigen Häuſerbau den Anſtoß zu dem Un⸗ 
ternehmen der Villabauten im „Weſlend“ von Charloltenburg, 
welchem der eines ähnlichen Unternehmens in Lichterfelde ges 

t > Berlin will in dieſen im engliſchen Styl gebauten 
Landhäuſern ven abſcheulichen Kaſernenbauten ‚entfliehen, 
welche die neueren Stabttheile füllen und das Wohnen unge⸗ 
ſund machen. 

Dieſer Erfolg eines Journalartilels war gewiß einer 
der merkwürdigſten, den die veutſche Preſſe gehabt hat. 

Jetzt hat Faucher ſeine urſprüngliche Idee von Berlin 
auch auf die übrige deutſche Welk ausgedehnt, und in dem 
neueſten Heft ſeiner „Volkswirthſchaftlichen Jahrbücher“ den 
Vorſchlag gemacht, ein Häuſerbau⸗ Unternehmen in 
allen übrigen deutſchen Städten und wo möglich in der ganzen 
Welt zu beginnen. Die von ihm darüber ausgeſprochenen 
Gedanken, laſſen ſich in Folgendem concentriven: 

In der Mehrzahl der älteren und größeren deutſchen 
Städte iſt der ihrem Wachsthum ie Häuſerbau 
unter dem Zwange der fortbeitehenven Befeſtigungsanlagen 
in eine gründlich verkehrte Richtung gedrängt worden. Man 
baut in ſchmalen Ringen um den Mittelpunkt herum, weil 
man weitere Entfernungen ſcheut, thürmt daher Stockwerk 
über Stockwerk, vereinigt immer mehr Familien unter dem⸗ 
ſelben Dache und giebt ſich jo allen den wirthſchafllichen, ge⸗ 


undheitlichen und ſittlichen Leiden preis, welche das Leben in 
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angehörenden Grunbbejigern, theils von den Schulzen und Huncboldt⸗Comité iſt auf feinen Antrag um Bewilligung des 


Schöffen oder Gerichtsmäunern der Landgemeinden zu wählen. 
Wären dieſe Zahlen nach dem Werthe des Beſitzthums ge⸗ 
rechnet, ſo würden dieſelben ſchon an ſich eine etwas größere 
Zahl von Abgeordneten, nämlich 2978 zu wählen haben, die 
größeren und die meiſtbegüterten Grundbeſitzer aber nicht 
2682 + 925 = 3607, ſondern nur wenig mehr als die Hälfte, 
nämlich 1877. 

Schon hieraus erfieht man, in welchem Uebermaße der 
große Grundheſitz vor dem kleineren bevorzugt iſt. Gleichwohl 
rühmen die „Motive“ noch die Billigkeit, welche darin liege, 
daß in keinem Kreiſe die Zahl der Abgeordneten des größten 
und großen Grundbeſitzes zuſammengenommen die Summe 
der von den Landgemeinden und von den Städten gewählten 
überſteigen darf. Aber ſie überſehen nicht bloß, daß auch die 
gleiche, ja daß ſchon eine nur wenig geringere Zahl von Ver⸗ 
tretern eines und deſſelben, durchaus gleichartigen und von 
denſelben Jutereſſen, denſelben Ansprüchen, denſelben Vor⸗ 
urtheilen beherrſchten Standes ſchon an und für ſich ſelbſt 
eine gewaltige Macht iſt gegenüber den durch die verſchieden⸗ 
ſten Berufsarten, durch die mannigfaltigſten Intereſſen und 
zugleich durch eine viel größere Differenz in der Art und dem 
Grade, der intelleetuellen Bildung vielfach zertheilten Klaſſen 
der ſtädtiſchen und der nicht privilegirten ländlichen Einwohner⸗ 
ſchaft. Ja, ſie verſchweigen, daß die großen Grundbeſitzer ſchon 
durch ihre ſociale Stellung einen bedeutenden Einfluß auf die 
Wahlen der Landgemeinden üben, und daß dieſer Ein⸗ 
fluß durch den Entwurf geradezu zu einemerdrücken⸗ 
den gemacht wird. Denn die den Landgemeiaden angehö⸗ 
rigen Kreiseingeſeſſenen follen nicht einmal ein perſönliches 
Wahlrecht haben, vielmehr ſollen ſtatt ihrer nur die Schul⸗ 
zen und Schöffen wählen, alſo Perſonen, die nicht eiwa die 
Bertrauensmäuner der Gemeinden find, ſondern die des 
Landraths. Freilich heißt es, ſie ſollen von den Gemeinden 
gewählt werden, aber wenn der Gewählte dem Landrath 
nicht gefällt, fo beſtätigt er ihn nicht und ernennt ſtatt feiner 
wen er will. 

Daß ein aus ſolchen Wahlen hervorgegangener Kreis⸗ 
tag, und daß die mit einem ſolchen Kreistage harmonirenden 
Behörden nicht Organ der Selbstverwaltung, ſondern einer 
um jo drückenderen Herrſchaft der Landariſtokratie fein wer ⸗ 
den, je größer die Befugniſſe find, welche die Bürcaukratie 
ihnen abzutreten hat; das Bedarf keines Beweiſes. 5 


Berlin, 13. Oct. Der Abg. en 
(Königsberg) machte in der letzten Sitzung des Abgeordneten⸗ 
hauſes Hrn. v. d. Heydt den Vorwurf, daß er in feinem Bub» 
get die Zahlen willkürlich gruppirt und dem Jahre 1870 küaſt⸗ 
lich einen Theil des Deficits aus dem Jahre 1868 einge 
impft habe. Richter verwies dabei auf folgende 4 Punkte: 
1) Die Mehreinnahmen im Jahre 1870 aus der Verkür⸗ 


nicht unter dea Einnahmen aufgeführt. Durch fie würde ſich 
das Defiteit um 1,900,000 3 vermindern. 2) Es fehlen die 
i. J. 1870 aus der Rückzahlung oſtpreußiſcher Nothſtands⸗ 
Darlehne herrührenden 1—2 Mill. 

die Einnahmen des Staatsſchatzes vermißt, welche 14 
Mill. % betragen müſſen. 4) Verlangt der Finanzminiſter 
5 Mill. zur Deckung für Reſtaus gaben, obwohl die Reſtver⸗ 
waltung vom 1. Jan. 1870 ab gänzlich aufhören ſoll Hr. v. 
d. Heydt ſchien dieſe Einwürfe nicht zu verſtehen und 
behielt ſich die Entgegnung für die Generaldiscuſſion vor. — 
Im Herrenhauſe zeigt ſich eine ſeltene Rührigkeit, die 
Lorbeeren des Grafen zu Münſter haben den alten Herrn 
b. Below nicht ſchlafen laſſeu, das Tabaksmonopol fol alle 
Finanznoth enden und dabei ſoll es noch nicht bleiben, weitere 
Finanzvorſchläge ſind im Werden und bei alledem iſt es dem 
Hauſe nur darum zu thun, wie die Mitglieder verſichern, 
ſeinen Standpunkt der Finanzpolitik des Herrn v. d. Heydt 
gegenüber zu wahren. — Der bekannte Gutsbeſitzer und 
Schriftſteller Niendorf iſt der Candidat der liberalen Par⸗ 
tei für die Reichstagswahl in Bielefeld⸗Wiedenbrück. Eins 
der Landrathsämter in dieſem Wahlkreiſe hat ſich um Aus⸗ 
kunft über Niendorf an das Landrathamt der Provinz Sach⸗ 
fen gewandt, in welcher Niendorf wohnt, und dieſes hat es 
ſich angelegen ſein laſſen, ein vollſtändiges Leumunds⸗ und 
Führungszeugniß über Niendorf auszuſtellen. Da nun von 
dieſem Zeugniß öffentlicher Gebrauch gemacht worden iſt, 
hat Niendorf das Landrathsamt erſucht, ihm dieſes Zeugniß 
zuzuſtellen. — Ueber die Verzögerung in der Vorlage des 
Unterrichtsgeſetzes erfährt man, daß die definitive Feſt⸗ 
ſtellung des Entwurfes erſt jetzt, nachdem die Gutachten der 
Ober⸗Präſidenten der neuen Provinzen eingegangen ſeien, 
ſtattfinden könne. Daß dieſe Gutachten indeſſen die Folge 
haben ſollten, eine radicale Reviſton des Mühler'ſchen Ent⸗ 
wurfes zu veranlaſſen, wird bezweifelt. — Dem hieſigen 
den Miethskaſernen unabwendbar mit ſich führt. Die Häu⸗ 
ſerbau⸗Unternehmung verfällt dabei, wie Faucher bündig dar⸗ 
thut, wehr⸗ und willenlos den Bedinzungen des Bauſtellen⸗ 
beſitzers, der wahre Monopolpreiſe davonträgt. Denn es iſt 
nicht wahr, daß mau ſich anbauen kann, wo man will; man 
iſt an die Nähe gewiſſer ſtädtiſcher Bequemlichkeiten, wie 
Verkaufsſtellen, Schulen, Apotheken u. f. f. gebunden. 

Das Mittel, dem falſchen Zirkel zu entrinnen, in wel⸗ 
chem man ſich da bewegt, iſt die Bau» Unternehmung im 
Großen, die Erbauung einer ganzen Vorſtadt auf einmal. 
Weil man auf dieſe Art die unentbehclichen ſtädtiſchen Eins 
richtungen herzuſtellen vermag, iſt man nicht genöthigt, ſich 
unmittelbar an die letzten fertig gebauten Häuſerringe ans 
zuſchließen, wo der Bauplatz ſeinen extremen Preis bereits 
erlangt hat; und weil man demzufolge ſo viel billiger baut, 
kann man mit weit geringeren Mieths⸗ und Verkaufspreiſen 
für die Häuſer auskommen. 

Dies Prinzip fol nun gleichzeitig auf alle in der ent⸗ 
ſprechenden Lage befindlichen Städte angewandt werden. 
Eine Geſellſchaft ſoll ſich bilden, welche es übernimmt, heute 
hier, morgen dort ein Lichterfelde oder Weſtende anzulegen, 
ähnlich wie es Geſellſchaften giebt, welche in zwanzig oder 
dreißig Städten zugleich Gasfabriken betreiben. Denn das 
Bedürfniß iſt vielerwärts das gleiche, und doch kann gerade 
einer Stadt, wo der Segen einer ſolchen Unternehmung be⸗ 
ſonders reich und beſonders leicht zu erlangen wäre, das 
Capital oder die vermögliche Initiative fehlen, deren es be⸗ 
darf. Da ſoll denn eine allgemeine Geſellſchaft für Nord⸗ 
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zung der Steuercredite im Betrage von 31 Mill. & ſind 


3) Ebenſo werden 
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Platzes zwiſchen Opernhaus und Königs⸗Palais zur Aufſtel⸗ 
lung einer Humboldt⸗Statue eine abſchlägliche Antwort 
geworden. 


— [Landtagswahl.] Im Wahlkreiſe Minden⸗Lübbecke⸗ 
Jade iſt an Stelle des App.⸗Ger.⸗Präſ. Meyer der Landrath 
a. D. v. d. Reck in den Landtag gewählt worden. 

— Die Unterſuchung wegen der Betrügereien bei 
der Straßenreinigung wird jetzt mit aller Energie betrieben. 
Die drei Colonnenführer, welche außer dem Oberaufſeher Saatz 
verhaftet worden ſind, er Hellwig, Lagrange und Schenk. 
Sämmtliche find in den Unterſuchungsarreſt gebracht und iſt der 
Stadtrichter Schenk mit der Führung dieſer Angelegenheit betraut. 
In der ſtattgehabten verantwortlichen Vernehmung ſuchen die 
Angeſchuldigten die Verantwortung für die Betrügereten ſich gegen: 
ſeitig aufzuwälzen. 

* Stettin, 14. Octbr. Der „Staatsanzeiger“ enthält das 
Verzeichniß der Orden, welche aus Anlaß der Anweſenheit des 
Königs in der Provinz Pommern verliehen worden ſind. Dar⸗ 
nach haben erhalten: den Rothen Adler⸗Orden 1. Claſſe mit Eichen⸗ 
laub: 1; den Stern zum Rothen Adler⸗Orden 2. Claſſe mit Eichen⸗ 
laub: 1; den Rothen Adler⸗Orden 2. Claſſe mit Eichenlaub: 1; 
den Rothen Adler: Orden 3. Claſſe mit der Schleife: 8; den Rothen 
Adler⸗Orden 4. Claſſe: 41; den Kgl. Kronen⸗Orden 3. Claſſe: 5; 
den Kgl. Kronen⸗Orden 4. Claſſe: 17; das Kreuz der Ritter des 
Kgl. Hausordens von Hohenzollern: 5; den Adler der Ritter und 
den Adler der Inhaber deſſelben Ordens: je 1; das Allgemeine 
Ehrenzeichen: 25. 

Cöslin, 10. Oct. An der Eiſenbahnbrücke, welche die 
Schuld an der verzögerten Eröffnung der Stolper Bahn trägt, 
ſoll jetzt eine permanente Wache aufgeſtellt fein, um Meldung zu 
machen, wenn ſich Rlſſe ꝛc. zeigen ſollten (9. (Od. 8.) 

* Oeſterreich. Wien, 12. Oct. [Ein Rundſchreiben. 
Zur Affaire Hampeſch⸗ Müller.] In Betreff der Orient⸗ 
reiſe des Kaiſers iſt, wie man der „B.- u. H.⸗Z.“ mittheilt, 
ein Rundſchreiben zu erwarten, welches, das politiſche Mo⸗ 
ment derſelben, die Kundgebung des lebhaften Intereſſes an 
der Conſolidirung des ottomaniſchen Reiches nur im Vorüber⸗ 
gehen berührend, den Nachdruck auf die Bethätigung der 
Fürſorge des Kaiſers für die Erweiterung der großen Ber« 
lehrs⸗ und Handelsbeziehungen legt und ſchließlich die Freude 
ausſpricht, gleicher Würdigung dieſer weſentlich friedlichen 
Intereſſen von Seiten aller Culturmächte zu begegnen. — Der 
verhaftete Graf Hompeſch, welcher den Kaufmann Müller 
ins Geſicht geſchoſſen hat, hat beantragt gegen Caution auf 
freien Fuß geſetzt zu werden. Der Beſchädigte fol in die 
Entlafſung aus der Haft eingewilligt haben. Seitens der 
Familie iſt dem Müller die Summe von 12,000 als Ent- 
ſchädigung geboten, was er angenommen haben ſoll. Man 
hofft übrigens die Sehkraft des durch den Schuß in Mit⸗ 


leidenſchaft gezogenen Auges zu erhalten. 


England. London, 11. Oct. Zu der auf den geſtri⸗ 


gen Sonntag einberufenen Volksverſammlung in Dublin 
ſtrömten mehr als 40,000 Menſchen zuſammen. Butt führte 


den Vorſttz und begnügte ſich mit einer verhältnißmäßig lei⸗ 
denſchaftlichen Anſprache. Er dankte mit einiger Ironie der 
Polizei, daß ſie die einzelnen Aufzüge durch die Straßen ver⸗ 
boten und dadurch die Verſammlung nur concentrirter und 
zahlreicher gemacht habe. Das Unterhaus-Mitglied Moore 
ſtellte den erſten Autrag, zu erklären, daß die Entlaſſung der 
politiſchen Gefangenen das Volk befriedigen und beruhigen 
werde. Ein katholiſcher Geiſtlicher, Namens Leverett, brachte 
die zweite Erklärung zur Annahme, daß die anhaltende Haft 
der politiſchen Gefangenen, durch welche den Gefühlen des 
iriſchen Volkes Gewalt angethan werde, die größte Unzufrie⸗ 
denheit erregen müſſe. Ein O'Donnel, Vorſitzender eines 
Händlervereins, begründete die dritte Reſolution, daß die 
„Freilaſſong der Gefangenen von dem iriſchen Volke als ein 
großes Zugeſtändniß an die Wüuſche der iriſchen Nation aufs 
gefaßt würde.“ Dieſe Beſchlüſſe zuſammengehallen, tragen 
das recht iriſche Gepräge des Mangels an Ueberlegung oder 
der Mißachtung der Logik; fie haben in theilweiſe verſchiede⸗ 
nen Worten denſelben Inhalt — identiſche Urtheile, die durch 
ein Würfeln mit Begriffen und ihren conträren Gegenfägen 
entſtanden find. «Zum Schluß verlas der Vorſigende eine 
Bittſchrift an Hrn. Gladſtone, welche einſtimmig genehmigt 
wurde. Die Gewerkvereine zogen darauf in Ordnung um 
den Platz, und um 4 Uhr war die Geſchichte zu Ende, ohne 
daß die Ruhe irgendwie geſtört worden wäre. — Die Kö⸗ 
nig in gedenkt am 4. oder 5. nächſten Monats von Balmoral 
nach Windſor abzureiſen. Kurz nachher werden der König 
und die Königin von Belgien in Windſor zum Beſuche er⸗ 
wartet. — Der belannte Philanthrop Peabody gedenkt, 
wie es heißt, nächſten Monat aus Amerika nach England zus 
rückzukehren. Die Zahl ſeiner Schenkungen iſt neuerdings 
wiederum durch eine vermehrt worden, indem er 5000 Doll. 


für Errichtung einer Stadtbibliothek nebſt einem Saale zur 


deulſchland, die die Sache ſyſtematiſch betreibt, hilfreich die 
Hand bieten. Viel Geld, meint Faucher, braucht ſie nicht, 
920 gute örtliche Verbindungen, welche ihr die erſten Schrilte 
erleichtern. 5 

Fan viel Geld; — denn das Meifte ſoll durch Priori⸗ 
tätsobligationen herbeigeſchafft werden, die die Geſellſchaft 
zu 100 ausgiebt und zu 150 wleder einlöſt oder ſich beim 
Kauf ihrer Häuſer anrechnen läßt. Bis zur Einköſung oder 


zur Verwendung beim Kaufe ſollen dieſe Schuldſcheine mit 


5% verzinſt werden. Dr. Wander, rechnet darauf, daß 
dieſe Papiere auch über den Kreis zukünftiger Hauskäufer 
hinaus eine gewiſſe Beliebtheit als Capitalanlage erlangen 
werden und fo der Geſellſchaft es ermöglichen, ihr Unter⸗ 
nehmen raſch weiter auszudehnen. Auf Raſchheit des Baus 
legt er nicht mit Unrecht das größte Gewicht. Er entwickelt 
aber auch, daß die Geſellſchaft ſich nicht darauf beſchränken 
dürfe, Häuſer für den Verkauf zu bauen, ſondern auch auf 
Miether mit oder ohne allmälige Erlegung des Kaufpreiſes 
Rückſicht nehmen müſſe, eben um ihe letztes und eigentliches 
Ziel, hinlängliche Nachfrage nach den von ihr angebotenen 
Wohnungen, nicht zu verfehlen. 

Die Einzelnheiten des Faucherſchen Planes müſſen wir 
dahinzeſtellt fein laͤſſen. Jedenfalls verdient er eine ernſte 
Aufmerkſamkeit, da ſich durch ihn viel Nutzen in den deutſchen 
Städten ſtiften, und zugleich eine neue Erwerbsquelle eröffnen 
807 die ſicherern Gewinn verheißt, als das Lotterieſpiel der 

örſen. 


7 


Abhaltung von Vorleſungen in der Stadt Georgetown in 
Maſſachuſelts gegeben hat. 

* Spanien. [Der republikaniſche Aufſtand.] 
Der Kampf in Saragoſſa und in Valencia ift ein ſehr hart“ 
näckiger geweſen und viel Blut gefloſſen. Nach den Regie⸗ 
rungsdepeſchen iſt die erſtere Stadt unterworfen, die letztere 
vollſtändig cernirt. Trotz der amtlichen Behauptungen, daß 
die Schilderhebung im Abnehmen begriffen ſei, mehren ſich 
die beunruhigenden Nachrichten noch von vielen anderen 
Seiten. In Gijon, dem befeſtigten Seehafen Aſturiens, fand 
ein Zuſammenſtoß zwiſchen den Republikanern und einem 
Inf.⸗Regimente Statt, in Folge deſſen erſtere aus der Stadt 
ins Gebirge zogen. Ganz daſſelbe geſchah in Granada, als 
dort die Freiwilligen entwaffnet werden ſollten. In Cadiz 
haben 36 Soldaten, die eben nach Cuba abgehen ſollten, ſich 
von den Republikanern zur Fahnenflucht verleiten laſſen, um 
ſich den Banden Salvocchea's unb Paul's anzuſchließen. Die 
andaluſiſche Empörung hat durch mehrere von den republika⸗ 
niſchen Abgg. Fantoni und Cabella de la Vega aus Maron 
zuſammengebrachte Banden an Stärke gewonnen. In der 
Prov. Alicante befehligt der Abg. Santamaria eine Schaar 
von 400 Mann, welche unter anderen Frevelthaten den Bür⸗ 
germeifter von Villena ermordet haben fol. Madrid erfreut 
ſich zwar ungeſtörter Ruhe, doch herrſcht allgemeine Furcht. 
Zwar hielt Prim, um den ſtarken Arm der Regierung zu 
zeigen, im Prado eine große Truppenſchau, doch glaubt man 
in der Stadt außergewöhnlich viele verdächtige Leute zu 
ſehen. Große Vorſichtsmaßregeln werden getroffen; die Po⸗ 
liziſten ſind, mit Gewehren und Revolvern Br im 
Miniſterium des Innern concentrirt, während die Truppen 
ſich in ihren Caſernen bereit hielten. Man zog, um die Be⸗ 
ſatzung zu verſtärken, ein Jäger-Bataillon von Toledo herbei. 


Danzig, den 15. October. 

— Es liegen jetzt einige Rechenſchaftsberichte über die dem 
hen enkmale in Worms aus den Provinzen Preußens zus 
gefloſſenen Beiträge vor. Es ſind hiernach eingegangen aus der 
Provinz Preußen 1904 3%, Weſtfalen 1068 % und Pom⸗ 
mern 722 %. 

-b. [Selonke's Theater.] Nachdem bisher nur kleinere 
Luſt⸗ und Singſpiele zur Aufführung gelangten, wurde am Mitt: 
woch zum erſten Male ein größeres Stück, das Z⸗actige Hahnſche 
Luſtſpiel „Er iſt Baron“, aufgeführt. Obgleich das Stück ſelbſt 

erade keine hervorragende Schöpfung iſt, fo gelang es doch den 

arſtellern der Hauptrollen, demſelben eine günſtige 1 1 7 
zu verſchaffen. Hr. Meyer zeichnete den Meiſter Vorſchuh ſehr 
gu und mit vielem Humor, auch erwarb fih Hr. Pfundt als 

ehrburſche Auguſt und ſpäterer Baron, ebenſo Frl. Kloſe 
(Rieke) vielen Beifall Das vorher gegebene Luſtſpiel „Das war 
ich“ gefiel ebenfalls ſehr, namentlich — in demſelben Frl. 
Brandes durch ihr anregendes, lebhaftes Spiel und Fr. Fied⸗ 
ler, das Urbild einer klatſchſüchtigen Alten, ebenſo Fr. Tondeur⸗ 
Lehmann wohlverdiente Anerkennung. 

& Flatow, 13. Oct. [Diebſtahl.] Am Freitag hatte ſich 
ein Zimmermeiſter aus Krojanke 435 von der hieſigen Kreis⸗ 
kaſſe geholt und kehrte hierauf in der Schenke zwiſchen hier und 
Krojanke Behufs Reſtauration ein; hier geſellte ſich ein junger 
Mann aus Krojanke, Namens Abraham Roſenberg zu ihm und 
entwendete ihm 18 „ aus der nicht verſchließbaren Ledertaſche. 
Die Schänkerin, welche dies mit angeſehen hatte, rief den Schacht⸗ 
meiſter herbei, der, nachdem er ſich ſelbſt von der Richtigkeit der 
Angabe überzeugt hatte, den Thäter feſinahm und ihn zum Ge⸗ 
ſtändniſſe bewog. Der Dieb erbot ſich in einigen Tagen eine 
angemeſſene Entſchädigungsſumme zu erlegen, falls man von der 
Sache kein weiteres Aufſehen machen wolle. Montag 2 aber 
ſuchte er das Weite, da ein gerichtliches Einſchreiten bevorſtand 
und iſt bis jetzt ſein Aufenthalt noch nicht ermittelt. 


im 


— In der Stadtverordneten⸗Verſammlung zu Tilfit 
kam neulich folgender Fall vor: Auf Beſchluß der ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden ſollte einem Communallehrer bei Gelegenheit ſeines fünf⸗ 
undzwanzigjährigen Jubiläums eine vom Magiſtrat und den Stadt: 
verordneten unterzeichnete Glückwunſchadreſſe überreicht werden 
und wurde den Stadtverordneten durch den Magiſtratscommiſſa⸗ 
rius die Adreſſe zur Vollziehung vorgelegt. Darin fand ſich unter 
andern Ausdrücken der Anerkennung auch ein Dank dafür aus⸗ 

eſprochen, daß der betreffende Lehrer die ihm anvertrauten Schü⸗ 
er „zum wahren unverfälſchten Chriſtenthume“ erzogen 
habe. Gegen dieſe Stelle wurde nun von einem Mitgliede Ein⸗ 
ſpruch erhoben und deren Weglaſſung beantragt, weil die Ver⸗ 
ſammlung auch ein jüdiſches Mitglied — Kaufmann nes 
— enthalte, und man dieſem nicht zumuthen könne, gleich⸗ 
ſam eine e des Chriſtenthums durch ſeine Namens⸗ 
unterſchrift zu ſanetioniren. Stadtverordneter Lebegott erwiderte, 
daß er keinen Anſtand nehmen würde, die Adreſſe zu unterzeich⸗ 
nen, denn das wahrhafte unverfälſchte Chriſtenthum wäre eben 
ſo wie das wahrhafte unverfälſchte Judenthum der Inbegriff der 
reinen Humanität, wie ſie Moſes ſowohl als Chriſtus gelehrt 
haben und nur die Abirrungen von dieſem Wege und die Aus⸗ 
wüchſe — ſie ſeien in beiden Bekenntniſſen zu verdammen. Bei 
der darauf erfolgenden Abſtimmung wurde der Paſſus mit allen 
gegen eine Stimme abgelehnt. Stadtverordneter Lebegott war 
der einzige, welcher für die Beibehaltung des „unverfälſchten 
Chriſtenthums“ ſtimmte. Die Adreſſe wurde unverändert, aber 
ohne Betheiligung der Stadtverordneten, durch den Magiſtrat 
allein dem Jubilar überreicht. 


Vermiſchtes. 

— Von der Ruhr wird der „Mgdb. Z.“ berichtet: „Das 
Stein⸗Denkmal, ein prächtiger, 90 Fuß hoher Thurm auf 
dem Kaiſersberg bei Herdecke, der durch die Bemühungen 
des weſtfäliſchen Comités unter dem Präſidium Harkort's errichtet 
wurde, wird wie wir aus beſter Quelle vernehmen, am Sonn⸗ 


Ruhrſtrom und wird ſicherlich, 


Manne errichtet wird. Das gereicht der Graſſchaft 
zur Ehre!“ 
unglückten Bergleute im 


Vertheilungs⸗Comité hat in dieſen Tagen ſeinen 
er beſteht, wie die „D. A 


ham, wo der große Octobermarkt 
Sonnabend kurz vor Mitternacht ein Sonderzug nach 
rück, der vor dem Knotenpunkte 
licher Zuſammenſtoß zwiſchen zwei Zügen ſtattgefunden hatte, eine 
eit verweilen mußte. 


kurze 
da 


der um zehn 
Poſtzug während der nebligen Nacht in den 


— 
Ge 
85 
= 
= 
1 


Ben e in einem altertyümligen, geſchnitzten Holzrahmen, an 
a 


4 

4 
[Eiſenbahnunglück.] Von Notting⸗ ö 
abgehalten wurde, ging am a 
Leiceſter zu⸗ 0 

Long Eaton, wo ein unerheb⸗ 
Dieſer Aufenthalt hatte zur el e, N 

Minuten ſpater von da ER 4 


aſſene 
onderzug hinein⸗ 


rannte und deſſen letzte Wagen zertrümmerte. Drei Männer, zwei 
Frauen und zwei Kinder kamen dabei ums Leben, acht Leute 


wurden ernſtlich 


. von Danzig: 
Flora, Cordes; — in Bremerhaven, 
uhr; — in Gravesend, 10. Oct.: 


9. Oct.: 
Scottiſh 


ee ee Kean; — Ocean 
taid, Smith; — James, Rancie. 


3 

verwundet. 1 
Schiffs⸗Nachrichten. 

In Den bung 11. Octbr.: 

11. Oct.: Geertjelina, de 

Auguſte, Schluck; — in Leith, 

aid, Noble; — 


tag, 17. d. M, feierlich eingeweiht werden. Der Thurm, den wir! — f 
heute beſtiegen, gewährt die prachtvollſte Ausſicht am ganzen Meteorologie Depeſche vom 14. October. 
1 gleich der Dechenhöhle, binnen | ws. Bar, In Par. Enten. Temp. N. 4 
kurzem einer der beliebteſten Wallfahrtsorte der Grafichaft Mark | 6 Memel 332,4 8,4 MW mäßig trübe, Nachts Reg. 
werden. Er erhebt ſich angeſichts der altberühmten Burg zu Wet: | 7 n 333,4 8,0 W̃ĩ ſchwach trübe, Regen. 
ter, in deren Mauern Stein vier Jahre lang als Se es märs | 6 Danzig 334,1 8.3 NW ftarl bedr. , fein. Reg. 
liſchen Bergweſens (von 1784—88) wohnte, und Hit das erſte | 7 Cöslin 349,0 5,5 SW mäßig eiter. N 
Denkmal, welches auf deutſcher Erde dem wahrhaft großen 6 Stettin 334,6 6, WewW ſchwach heit., geſt Reg. a 
ark und den | 6 Putbus 341,6 5,0 W̃ ſtark bew., geſt. Reg. N 

wackern Männern, die an der Spitze des Unternehmens ſtehen, | 6 Berlin 334,7 6,4 mäßia heit. geſt. Nb. Reg. 
i 7 Köln 33608 6,4 ſchwach heiter. r 
Dresden, 11. Oct. Für die Hinterlaſſenen der ver: | 7 een 334,6 5„5 mäßig wolt. geſt. Reg. 1 
lauenſchen Grunde ift bis | 7 Haparanda 322,9 2, SW ſchwach beiter. 
jetzt die bedeutende Summe von 360,000 * anaN Das | 7 Helſingfors 3281 5,8 WSW mäßig heit., Nachts Reg. f 
8 ea Ken n i 7 3 a 2 = a — 6 1 bedeckt, Regen. 

.“ hört, in Folgendem: Es wird mi ockholm , ; mä aft heit., geſt. Reg. 

7 Helder 337,5 8,4 WNW Bo Pe 


der Sächſiſchen Rentenbank ein Abkommen getroffen, wonach dieſe 
die obige bei ihr in Renten angelegte Summe außerordentlicher 
Weiſe mit 4 oder 47 Procent verzinſt. Dadurch wird fi das 
Verhältniß ſo ſtellen, daß jedes Kind unter 14 Jahren jährlich 
36 erhält, bei Erreichung des 14. Jahres 20 % auf ein: 
mal und beim Mündigwerden noch 100—150 3%, jede Wittwe 
lebenslänglich eine Jahresrente von 70—80 % Außerdem iſt 
für ſolche Falle, wo die Verfügbarmachung einer größern Summe 
wünſchenswerth wäre (63. B. bei beabſichtigter Auswanderung 
oder dergleichen), eine Ablöſung der Renten (Verwandlung in 
Capital) vorbehalten. x R 

— Carl Reinecke hat eine vollſtändige Muſik zu Schillers 
„Wilhelm Tell“ componirt und ſoeben vollendet. 

— [Ein Rafael Sanzio aufgefunden.] Die Wohnung 
des Schullehrers in Mariabrunn birgt in ihren beſcheidenen Räu⸗ 
men einen koſtbaren Schatz in einem Chriſtuskopfe, von der Hand 
Rafaels. Das Bild ſelbſt, 7 Z. hoch und über 4 3. breit, dürfte 
nach dem Ausſpruche eines bewährten Kunſtkenners eine Studie 
fein zu der weltberühmten Rafaelichen ee Chriſti, und 
eſentlichen ganz unbeſchädigt, ſcheint es jedo eincr Re 1 


!!!! ͤ ¼— ET EL 0 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. E. Meyen in Danzig. 


C ³ TEE RT TE TEEN ZESTRTEEN ALTE SELTEEEE 
Abgang und Ankunft der Eisenbahnzüge. 


zug 
Courierzug (I. und 2. Kl.) | von Dirſchau ab. 


A 
. 
uf Berlin 9640 Kokenittags, 


Ankunft von 


11,41 Vormittags, 8,57 Abends. x 
4% Nachmittags, 10,22 Abends. * 


Abgang nach 1 “7,54 früh, 11,41 Bormi . * 
Ankunft von Königsberg 7,26 Kir 4,1 a e Abend. N 
Danzig-Neufahrwasser. 


Abgang von Danzig 1 ohethor 5,15. 7,55. 10,18. 1,30. 2,80. 4.8 
Ankunft in Renlabrts ges 85 } 30. 1, . 


Abgang von Neufahrwaſſer . 6,45. 8,30. 11. 
ſtaue | untunfe in Dansie FEN ethor N 8,44. 11,14. 2,14. 4,2. 0,80. 8,57. 10,44. 


Bekanntmachung. 

Der der Stadtgemeinde Danzig zugehörige 
eingezäunte und bisher als Holzhof vermiethete 
Platz am Buttermarkt, welcher einen Theil des 
Grundſtücks Laſtadie No. 60/61 des Hypotheken⸗ 
buchs — No. 41/42 der Servis⸗Anlage — bildet 
und mit der dazu von der älteren Bordings⸗ 
Rhederei⸗Geſellſchaft erworbenen Parzelle zu⸗ 
ſammen ca. 854 (J⸗Rutben preuß. groß iſt, ſoll 


in öffentlicher Licitation an den Meiſtbietenden 


verkauft werden. N 
Hierzu haben wir einen Termin auf 
den 30. Oktober er., 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Herrn Stadtrath und Kämmerer an 
im Lokale der Kämmerei⸗Kaſſe im Rathhauſe 
anberaumt, zu welchem wir Kaufluſtige hiermit 
einladen. 5 5 
Die ſpeciellen Verkaufs⸗Bedingungen liegen 
in unſerm III. Bureau zur Einſicht aus. 
Hervorzuheben iſt daraus, daß 
1. jeder Bieter im Termine eine Caution von 
300 s erlegen muß, 5 
2. auf das Kaufgeld die Hälfte bei der Ueber⸗ 
gabe, die am 2. Januar k. J. erfolgen ſoll, 
u erlegen iſt, 5 g 
3. die andere Hälfte, bei prompter Zinszahlun 
und gegen hypothekariſche Sicherſtellung ie 
dem Grundſtücke, crebitirt wird. 
Mit der Licitation ſelbſt wird um 12 Uhr 
Mittags begonnen. 3 (6823) 
Nachgebote werden nicht angenommen, 
Danzig, den 6. September 1869. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 1 

ufolge Verfügung von heute iſt in das 
hier Sn Handels: Geſellſchafts⸗) Regiſter 
sub No. 10 eingetragen, daß der Kaufmann 
Theophil Georg Kirſtein zu Culm und der 
Gutspächter Herrmann Sommer zu Linda ſich 
ſeit dem 9. October 1869 zu einer offenen Han⸗ 
dels ae vereinigt und ihre Handelsgeſchäfte 
zu Linda bei Culm unter der Firma H. Som⸗ 
mer & Co. betreiben. Die Befugniß, die Ge⸗ 
ſellſchaft zu vertreten, ſteht nur dem Kaufmann 
T. G. Kirſtein w (8233) 
Culm, den 11, October 1869. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 


1. Abtheilung. 


Da ich vom I. Augpſt cr. mein bisheriges 
= „Berliner —4 
Stiefel-Geschäft 


durch perſönliche Einkäufe in Wien und Prag 
jedem Verlangen gemäß aſſortirt habe und durch 
allmonatliche Zuſendungen an Waare den je⸗ 
weiligen Saiſonbedarf des hohen Publikums zu 
befriedigen im Stande bin, ſo erla be ich mir 
demſelben mein Waarenlager beſtens zu em⸗ 
pfehlen \ 5 5 

Die Bedienung iſt prompt und reell. Die 
Preiſe ſind feſt und billig. 

Beſtellungen außerhalb Culms werden nach 
beigeſandtem Maße umgehend effectuirt. ; 

Culm, den 24. Auguſt 1869. 

) A. C. Binder. 


‘ anzumelden. 


Nothwendiger Verkauf. 


Königl. Kreisgericht zu Thorn, 
den 13. April 1869. 

Das der ſeparirten Louiſe Maſer, geb. 
Garbrecht, jetzt verehel. Schmidt und ihrem 
geſchiedenen Ehemann Michgel Maſer gehö⸗ 
rige Grundſtück Sierakowo No. 17, 2 7 
auf 7618 Thlr. 25 Sgr., zufolge der nebſt Hy⸗ 
pothekenſchein und Bedingungen in der Regiſtra⸗ 
tur einzuſehenden Taxe, ſoll 


am 25. November 1869, 


Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Der dem Aufenthalte nach unbekannte Be⸗ 
figer Michael Maſer, früher in Königl. Reh⸗ 
Eu bei Rehden, wird hierzu öffentlich vorge⸗ 
aden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern EN ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗Gerichte 
anzumelden. (4714) 


Nothwendiger Verkauf. 


Königl. Kreisgericht zu Neuſtadt, 
den 30. April 1869. 

Das dem Carl Auguſt Feyerabend ge: 
hörige Grundſtück Zoppot No. 53 woche auf 
5675 Thlr., zufolge der nebſt Hypothe en 
und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehen⸗ 
den Taxe, oll 

a m 17. November 1869, 
Mittags 12 Uhr, ö 
auf dem Gerichtstage in Zoppot ſubhaſtirt 
werden. 

Alle unbekannten Realprätendenten werden 
aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Prälluſion 
ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
a nicht erfichtlichen Realforderung aus 

en Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihre 
Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗Gerichte an⸗ 
zumelden. (4703) 


Nothwendiger Verkauf. 


Königl. Kreis⸗Gericht zu Conitz, 
den 28. Mai 1869. 

Das den Franz und Eliſabeth, geb. 
Brill verwittwet geweſenen Krauſe⸗Pankau⸗ 
ſchen Eheleuten gehörige Grundſtück Lichnau 
Ro. 15, abgeſchätzt auf 9397 Thlr. 12 Sgr. 10 
Pf., zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Be⸗ 
dingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 
ſoll am 13. December 1869, 

Wenne 11 11 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


Die unbekannten Erben des Altſitzers George 


Krauſe werden hierzu öffentlich vorgeladen. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Subha ee 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreisgericht zu Pr. Stargardt, 
den 5. Juni 1869. 

Das dem Kaufmann Hermann Wohl⸗ 
gemuth gehörige Grundftüd, Pr. Stargardt 
No. 75, abgeſchätzt auf 5072 Thlr. 17 Sgr, zu: 
folge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingun⸗ 
gen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 15. December 1869, 
Mittags 12 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Folgende dem Aufenthalte nach unbekann⸗ 
ten Gläubiger, als: die Erben des Kaufmanns 
Salomon Iſage Gotthilf aus Elbing wer: 
den hierzu Afentlich vorgeladen. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗ Gerichte 
anzumelden. (4694) 


Nothwendiger vor dem 1. Ma 
1869 eingeleiteter Verkauf. 


Königl. Kreis Gericht zu Elbing, 
den 9. Juni 1869. 

Das dem Kaufmann Carl Wilhelm Pau⸗ 
lini zu Königsberg gehörige Grundſtück Elbing 
XI. No. 188, vor dem ii. 0 Crcertbe, belegen, 
abgeſchätzt auf 5488 Thlr. 20 Sgr., zufolge der 
nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der 
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 22. December 1869, 
Vormittags 11% Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Sub 
anzumelden. 


Nothwendiger Verkauf. 


Königl. Seid: Geriiht zu Löbau, 
n 19. Juli 1869. 

Das den Anton und Auna urlicki'ſchen 
Eheleuten 1580 e Grundſtück Lipowiec No. 4, 
abgeſchätzt auf 8073 Thlr. 1 Sgr. 8 Pf., zufolge der 
nebſt Hypotbkenſchein und Bedingungen in der 
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 4. ‚Mrz 1870, 
Vormittags 12 Uhr, 
an ordentlicher Geri tate ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichklichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗ Gerichte 
anzumelden. (5450) 


(Starles Fenſterglas, dide Dachfcheiben, 
S Staspachpfannen, Schaufeuſter⸗Glä⸗ 
ſer, farbiges Glas, Goldleiſten, Spiegel 
und Glaſer⸗Diamante empfiehlt die Glas⸗ 
bandlung von Ferdinand Fornee, Hunden. 18. 
elocip&der, zwei⸗ und dreirad rige, 
ſind ſtets vorräthig Steindamm 6. 


— 


1 


oſtations⸗Geri te 
x 40910 z 


. Werner 


früh Vorm. achm bds. 
Legethor 5,1. 7,41. 10,4. 1,16. 2 4,16. — — 


50. 4.30. 8. 10. 
10,30. 1,42. 2,42. 4,42, 8.12. 10,12, 
2,2. 3,50. 6,16. 8,45. 10,50. 


5,27. 8,7. 


un Ze 
achdem in dem Concurſe über das Vermo, 
gen des Schneidermeiſters Friedr. Wilh. 
mer zu Danzig der Gemeinſchuldner die 
Schließung eines Accords beantragt hat, fo iſt 
zur Erörterung über die Stimmberechtigung der 
Concursgläubiger, deren Forderungen bisher 
ftreitig geblieben, oder noch nicht geprüft ſind, ein 
Termin auf 
den 25. Oetober er., 
5 Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar, im Termins. 
zimmer No. 14, anberaumt worden. Die Be⸗ 
an 41 87 n Forderungen 
oder beſtritten haben, 
von in Kenntnik dea haben, werden hier⸗ 
Danzig, den 11. October 1869. 
Königl. Stadt- und Kreis. Gericht. 


Der Commiſſar des Concurſes. 
2 Aſſmann. 2816) 
olz⸗Verkauf. 


Zum meiſtbietenden Verkauf von ca. 500 
Stück extra ſtarken Kiefern⸗Bauhölzern mit einem h 
ungefähren Cubikinhalt von 35 40,000 Cbfß. 4 
und 60—80 Stück Eichen von mittlerer Staͤrke 
aus dem Jagen 25 des Belaufs Tengowitz und 7 
dem Jagen 49 des Belaufs Zarosle der Ober⸗ } 
förſterei Wilhelmsberg im Regierungsbezirk Ma: ı 
rienwerder, ſteht 
Dienftag, den 9, November er., 

ormittags 11 Uhr, 
im Aſtmann'ſchen Hötel zu Strasburg i. Wſtpr. 
Termin an. 


Meile von 


Zbiezno· und toe r e 


von 800 % zu beſtellen. 

Die näheren Verkaufsbedingungen, fowie die 
Taxpreiſe können bei dem mieggeſcneten Ober⸗ 
— eingeſehen und abſchriftlich mitgetheilt 

Tengowi bei Kauernick i. Weſtpr., 

den 10 October 1869. * 
Der Oberförſter. 


— — Jimmermann. (8158) 
Durch die billigen Woll⸗ 
preiſe bin ich Im Stande feine ſchwarze 
Anzüge für 167½ Thlr. in 24 Stun⸗ 
den zu liefern. 
L. Klein, Schneidermeiſter, 
(6360) Berlin, Breiteſtr. No. 3. 


Jäck ſelmaſchinen in 3 iedenen Großen 
Hemwfehlt J. e 


h an en Gerichtsſtelle, 


1 N 


Nothwendiger Verkauf. 
Kgl. Stadt⸗ u. Kreisgericht zu Danzig, 
5 den 28. Mai 1869. 
as den Joh Jacob d t 
e aner seen Ghee 
87 Grundſtück Hochſtrieß No 3 des Hypo⸗ 
ſekenbuchs, abgeſchätzt auf 5342 Thlr. 25 Sgr., 
zufolge der nebit ch im Bureau V. 
Einzulchenben Taxe, fo 
am 6. December 1869, 
Vormittags 11% Uhr 


immer No. 18, 


5 ſubhaſtirt werden. 
Der Gläubiger Abraham Her t, deſſen ge⸗ 
t enwärtiger Aufenthalt unbekannt iſt, wird zu 


ejem Termin hierdurch vorgeladen. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem 


Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderun 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, Babe 


ihre Anſprüche bei dem Subhaltations » Gerichte 
anzumelden 4763) 
Die Subhaſtation geſchieht nicht nach den 
rſchriften der Subhaſtationsordnung vom 15. 
Marz 1869, ſondern nach den früheren Geſetzen. 


Nothwendiget Verkauf. 


\ Königl. Stadt: und Kreis: Gericht 


N zu Danzig, 
* den 3. Mai 1869. ; 
Die den David u. Johanna geb. Kröcker⸗ 
Martins'ſchen Eheleuten gehörigen Grundſtücke 
Langfuhr No. 22 des Hypothekenbuchs, abgeſchätzt 
75 ns ee Bi 50 at 

5 pothekenbuchs, abge au 
3725 Thlr. 27 2 6 Pf., ſollen 

am 7. December 1869, 
Vormittags 114 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle, Zimmer No. 18, 
ſuohaſtirt werden. f 

Die beiden Taxen und Hypothekenſcheine 
ſind im Bureau V. einzuſehen. 

Gläubiger, welche e einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Nealforderung 
aus den Kaufteldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Subhaftattonägerichte ans 


— In dieſer Subhaſtation kommen nicht die 

Beſtimmungen der Subhaſtationsordnung vom 

15. M 1869, ſondern die Vorſchriften der 
eſetze zur Anwendung. 726) 


Concurs⸗Eröffnung. 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Carthaus, 


1. Abtheilung, 
den 22. Septbr. 1869, Nachmitiags 1 Uhr. 


Ueber das 3 des Kaufmanns Wolf 


Niefe, in Firma Niefe, in Sierakowitz, 

4 der kaufmänniſche Concurs eröffnet und der 

5 . auf den 19. Sept. 
. feftgefeßt. 

: um einſtweiligen Verwalter der Maſſe ift 

der Rechts⸗Anwalt Malliſon hierſelbſt beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 


J au 
den 4. Oetober er., 
BVBormittags 11 Uhr, 
Verhandlungszimmer No. 1 des Ger 
} es vor dem gerichtlichen Commiſſar 
icchter Maske anberaumten Termine 
de Erklärungen und Aerb loge über die Beibe⸗ 
haltung dieſes Verwalters oder die Beſtellung 
eines andern einſtweiligen Verwallers, ſowie 
darüber abzugeben, ob ein einſtweiliger Verwal⸗ 
2 zu e und welche Perſonen in 
u berufen ſeien 

am; Alen welche vom Gemeinſchuldner etwas 

Geld, Papieren oder anderen Sachen in 
Befis ober Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denſelben 1 verabfolgen oder zu jablen, vielmehr 
von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum 14. Oe⸗ 
tober cr. a dem Gerichte oder dem Ver⸗ 
walter der Maſſe Anzeige zu machen und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, ebendahin 
zur Concursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber oder 
andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
e e ben von 75 age 

se befindlichen Pfandſtücken uns Anzeige 
machen. A 9) 

n dem Concurſe über das Vermögen des 

Kaufmann Eduard Rudolph Bluhm 
werden alle diejenigen, welche an die Maſſe Anz 
ſprüche als Concursgläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anfprüche, dieſelben 
mögen bereits rechts hängig ſein oder nicht, mit 
dem dafür verlangten Vorrecht bis et 15. No⸗ 
vember er. einſchließlich bei uns ſchriftlich oder 
. anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 

der fämmtlichen innerhalb der gedachten Friſt 
gemeldeten Forderungen, auf 
den 10. December er., 


Vormittags 94 Uhr 

vor dem Commiſſar, . S und Kreis⸗ 
2 Hagens im Verhandlungszimmer 
No. 16 des Gerichtsgebaudes zu erſcheinen. Nach 
Abhaltung dieſes Termins wird geeignetenfalls 
mit der Verhandlung über den Accord verfahren 


werden. 5 

Wer feine Anmeldung ſchriſtlich einreicht, 
Hi Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
* Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirk feinen on dar, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften, oder zur Praxis bei uns 
— 2 Deuplimächtigten beftellen und zu 
den Acken anzeigen. Wer dies unterläßt, kann 
einen Beſchluß aus dem Grunde, weil er dazu 
nicht vorgeladen worden, 5 anfechten. 5 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
Se werden die Rechtsanwälte Martiny, 
a. 


ftizräthe Schönau und Breitenbach zu 
waltern vorgeſchlagen. 

K anzig, den 2. October 1869. 
gl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 
Mäufe, W Schaben 
atten, er N 
r vertilge mit ſichtlichem Erfolge und 
Nähr. Be Auch empfehle meine Präpa⸗ 
rate zur D lgung qu. — (4633) 
Wilh. Dreyling, Königl. app. Kammer⸗ 
jäger, Heiligegeiſtgaſſe 60, vis-a-vis d. Gew erbeh. 


nicht eingetragene 


[Nothwendiger Verkauf. 


Kgl. Kreis⸗Gericht zu Pr. Stargardt, 
den 10. September 1869. 

Das dem Guts beſitzer Bernhard v. Bloch 
gehörige Grundſtück Polko No. 31, abgeſchätzt 
auf 6000 Thlr., zufolge der nebſt Hypotheken⸗ 
ſchein und Bedingungen in dem Bureau III. 
einzuſehenden Taxe, joll 

am 24. März 1870, 
Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle reſubhaſtirt werden. 
Alle unbekannten Realprätendenten werden auf⸗ 
geboten, ſich bei Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
teſtens in dieſem Termine zu melden. 

aten dem Aufenthalte nach unbekannten 
Gläubiger, als: 

a) die Altſitzerin, geſchiedene Frau Eliſabeth 

Wichmann, geb. Woytasz, 

b) der Gutsbeſitzer Bernhard von Bloch, 

e) die unbekannten Intereſſenten an der Frau 

Ha van, geb. v. Laszewski'ſchen Spe⸗ 

⸗Maſſe, 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗Gerichte 
anzumelden. (6758) 


Nothwendige Sub haſtation. 


Das dem Beſitzer Franz Sogke gehörige, 
in Wierzicken belegene, % Hypothekenbuche von 
Wierzicken sub 1 verzeichnete Grundſtück, ſoll 

am 20. November 1869, 

Vormittags 10 Uhr, 
in Berent an der Gerichtsſtelle im Wege der 
Zwangs⸗Vollſtreckung verſteigert und das Urtheil 
über die Ertheilung des Zuſchlags 

am 26. November 1869, 

Vormittags 11 Uhr, 
daſelbſt verkündet werden. 

Es beträgt das Geſammtmaß der der Grund⸗ 
ſteuer unterliegenden Flächen des Grundſtücks 
87,2 Morgen; der Reinertrag, nach welchem das 
988 zur Grundſteuer veranlagt worden, 
52,08 Thlr.; der Nutzungswerth, nach welchem 
das Grundſtück zur Gebaudeſteuer veranlagt 
worden, 25 Thlr. g 

Der das Grundſtück betreffende Auszug aus 
der Steuerrolle, Hypothekenſchein und andere 
daſſelbe angehende, Nachweiſungen können in 
unſerem Geſchäftslocale, Bureau 3, eingeſehen 
werden. Se 

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder ans 
derweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der Ein⸗ 
tragung in das Hppothekenbuch bedürfende, aber 

e Realrechte geltend zu machen 
haben, werden . aufgefordert, dieſelben 
5 Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im 

erſteigerungs⸗Termine anzumelden. 

Be rent, den 18. September 1869. 

Kgl. Kreis⸗Gerichts⸗ Deputation. 
Der Subhaſtations richter. 


Nothwendige Subhaſtation. 


Das dem Beſitzer Stanislaus Baska 
gehörige, in Charlottenthal belegene, im Hppo⸗ 
thekenbuche von Charlottenthal sub No. 1 ver: 
zeichnete Grundſtück, ſoll 

am 23. November d. J. 

: n 11 Uhr, 
in Berent an der Gerichtsſtelle im Wege der 
wangsvollſtreckung verſteigert und das Urtheil 
über die Ertheilung des Zuſchlags 
am 30. November d. J., 
Vormittags 11 Uhr, 
daſelbſt verkündet werden. 

Es beträgt das Geſammtmaß der der Grund⸗ 
ſteuer unterliependen Flächen des Grundſtücks 
626,86 Morgen, der Reinertrag, nach welchem 
das Grundſtück zur Grundſteuer veranlagt wor⸗ 
den, 66,57 ; der Nutzungswerth, nach welchem 
5 n zur Gebäudeſteuer veranlagt wor⸗ 

en, 20 
Der das Grundſtück betreffende Auszug aus 
der Steuerrolle, Hypothekenſchein und andere 
daſſelbe Gesche Nachweiſungen können in 
unſerem Geſchäftslokale, Bureau No. 3, einges 
ſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder an⸗ 
derweite, zur Wirkſamteit gegen Dritte der Eins 
tragung in das H e bebürfende, aber 
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hierdurch aufgefordert, dieſelben 
ur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im 

erſteigerungs Termine anzumelden. 

Berent, ben 20. September 1869. 6 

Königl. Kreis-Gerichts⸗Deputation. 
75 Subhaſtatiousrichter. a 

n mahagoni Billard iſt zu verkaufen Poggen⸗ 
pfuhl 52 bei der Wittwe Fröſe. 

. IIlustrirte Damenzeitung. A, 


Durch alle Buchhandlungen und Post 
ter ist zu beziehen: 


DIE BIENE, 


Neueste und billigste Berliner 
Damenzeltung für Mode und Handarbeit, 
Herausgegeben unter Mitwirkung der 
Redaction des Bazar 


mit theilweiser Benutzung der in dieser 
Zeitschrift enthaltenen Abbildungen, 


Preis Sr dde ganze Vierteljahr nur 10 Br. 


nd der weiblichen Handarbeit für 
ätige, wirthschaftliche Frauen und 
r Neues und Gutes bringt: Im Haupt- 
Jährlich an 1200 vorzügliche Abbll- 
ngen der gesammten Damen- und Kinder- 
aplerobe, Leibwäsche und der verschie- 
eAsten Handarbeiten, in den Supplementen 
betretf. Schnittmuster mit fasslicher 
schreibung, wodurch es auch den unge- 
testen Händen möglich wird, Alles selbst 


isse zu erzielen. 


nzufertigen und damit bedeutende Erspar- 
L 


Genau nach Liebig dargeſtellt. 
Reines concentrirtes Malz⸗Ertract 


ungegohren. 5 
Aus der Fabrik medieiniſch⸗Biätetiſcher Präparate von 
Roth & Braun, 


Feuerbach 


— Stuttgart. 


Techniſcher Leiter F. Roth, geprüfter Apotheker und Chemiker. 
Ein feiner außerordenllichen Wirkſamkeit und Leichtverdaulichkeit halber allgemein anerkanntes und 


empfohlenes Mittel gegen alle 


Bruſt⸗ und Halsleiden, wie Huſten, Heiſerkeit, Verſchleimun ], Ath⸗ 


mungsbeſchwerden u. ſ. w. Von beſonderem Werth für ſcrophulöſe Kinder als Erſatz des widerlich 
ſchmeckenden Leberthrans. 


Flacon 


Dieſes N beſteht lediglich aus den 
nährenden Beſtandtheilen des Weritenmalzes. 
Es unterſcheidet ſich ſomit weſentlich von ver⸗ 
ſchiedenen unter dem Namen Mal;⸗Extract im 
Handel befindlichen Präparaten, die mitunter 
nichts anderes ſind, als concentrirtes Braunbier, 
das die Producte der Gährung (Alcohol und 
Kohlenſäure) mitunter auch noch weitere Zuſätze 
enthält, welche unter Umſtänden geradezu einen 
ſchädlichen Einfluß auf den Kranken haben können. 

Unſer Extract enthält keinerlei Gährungs⸗ 
Producte, iſt vollkommen rein und äußerſt reich 
an nahrhaften und leicht aſſimilirbaren Beſtand⸗ 


5,3 Proteinſtoffe, 5 
31,4 Dextrin und Extractivſtoffe, 


24,3 Waſſer, 

1,3 Aſchenbeſtandtheile, worunter nament⸗ 
lich phosphorſaure Salze, ein wich⸗ 
tiger Beſtandtheil der Knochen. 

Der ihm eigene, durch die Eindampfung 


Gebrauchs⸗ 


In der Regel werden 2—4 Eßlöffel voll des 
Tages von dieſem Extract als ſolchem ohne jede 
Beimiſchung für Erwachſene und ebenſoviel ſtarke 
Kaffelöffel für Kinder gerechnet; feiner großen 
Leichtverdaulichkeit wegen kann es auch in größeren 
Quantitäten genoſſen werden. g 

Verdünnk mit Mineralwaſſer, Milch, Milch 


= 10 Sgr. 


im luſtleeren Raum (Vacuum) bedingte reine 
und außerordentlich angenehme Geſchmack und 
beſonders auch der Umſtand, daß es, wenn auch 
in großen Quantiläten genoſſen, den Magen in 
keinerlei Weiſe beeinträchtigt, wie alle mit ge⸗ 
wöhnlichem Zucker bereiteten, ſtets Säure erzeu⸗ 
genden Syrupe, ſichert ihm eine hervorragende 
Stellung vor andern Huſtenmitteln und macht 
es zum längeren Gebrauch ganz beſonders 
geeignet. l 
Als leichtverdauliches, die Beſtandtheile der 
Körpergewebe lieferndes Nahrungsmittel, kann 
es neben jeder Arznei genommen werden und 
erzielt die günſtigſten Erfolge in allen Krank⸗ 
heiten, bei welchen der Säffeverbrauch geſteigert 
iſt, die Organe aber zur Verarbeitung gewöhn⸗ 
licher Nahrung zu ſchwach ſind. Es kann deß⸗ 
halb nach dem Ausſpruch der berühmteſten Auto⸗ 
ritäten, jo der Profeſſoren v. Niemeyer, Kohler, 
Bock u. A., den Lebertbran erſetzen und wird 
von ihnen beſonders auch bei der Lungenſchwind⸗ 
ſucht in Anwendung gebracht. 1 
eder Flacon it mit unſeren Namenszügen 
verſehen und von einem Proſpect begleitet, ohne 
welche wir keinerlei Garantie übernehmen können. 
Roth. Braun. 


—— — — — 


Anweiſung. d i 
und Mineralwaſſer oder Molken liefert es ein 
äußerſt angenehmes und wirkſames Getränke. 

An trockenem und kühlem Ort aufbe⸗ 
wahrt, hält es ſich Monate lang ganz gut, wenn 
die Flacons gelegt und nach jedesmaligem Ge⸗ 
brauch wieder gut verſchloſſen werden. 


Die Haupt⸗Niederlage für Weſtpreußen befindet ſich in der 


Rathsapotheke zu Danzig 


Durr⸗Obſt⸗Verſendungen. 


Beſte trockene 69er Aepfel, 


geſch. gebohrt, pr. # 5 Ier 
2 [2 


7 rnen 2 8 1 5 
5 * 5 Zwetſ⸗ en, 5 s Bee 
s . „ Mirabellen, =: 1 
z ; Prünellen, : : er : 10» 
= 5 * Kirſchen 3 * * 4 s 


täglich zu beziehen bei 
L 7625) 


ranz Wagner, 


F 
Obſt⸗Handlung in Dürkheim a. d. Haardt. 


Aufrecht 


＋ 


mit einem Regulator 


Unexpledirbare 1 
Schnelle Druckerzielung 
Leichte Reinigung. 


von 


eingetheilt in 750,909 Oplinekienre 
ſammten Grundbeſitz und die d 


ſind bei allen 8 
zu haben und zwar zum Preiſe von: 


0. 8 


ſtehende Dampfmaſchinen 


Die einzigen mit iſolirtem Sockel (breyetées &. g. d. g.) 
HERMANN-LACHAPELLE ET CH. GLOVER 
Mechaniker und Maſchinenbaner, 

Paris, 144, Fawubourg Poissonniere, Paris. 

Tragbar, feſtſte und lokomobil; von 1—20 dekraft. 
auf 1 Ausſtel —— ſowie auf der Salta aug — 108256 ale 
als alle andern Syſteme. Keine 
Mer Der Platz eines gewohnlichen Ofens iſt hinreichend für die geringen 
1 erdekraͤfte. Sie werden aufgeftellt geliefert, brennen alle Art Brennmaterial 
und nutzen die ganze Warme aus; konnen von Jedermann birigirt und unter ⸗ 
A halten werden. Sind mit einem Vorwärmer für das Speiſewaſſer, 


lichem Dampfdruck verſehen. 
für alle induſtriellen und agronomiſchen Unternehmungen 


esel Unbedingte Sicherheit — Bedeutende Erſparniß — Garantie. 
Detalllirte Proſpektus in deutſcher Sprache franso. 


Prämien-Anleihe der Stadt Mailand 


recten und indirecten Steuern der Stadt Mailand. 
Deren Rückzahlung geſchieht innerhalb 55 Jahren und zwar bis 1881 immer am: 


16. December „16. März. 16. Juni und 16. September, mit prämien von 


Frs. 100,000, 


50,000, 30,000, 10,000, 1000, 500 ze. 
Jede Obligation wird mindeſtens mit Fres. 10 zurückbezahlt. 


Dieſe e welche ſich beſonders für Feſtgeſchenken, kleine en ꝛc. eignen, 
echslern des In⸗ und Auslandes und namentlich in Frankfurt a. M. 


es. 10 = Thlr. 2. 20 S r. = fl. 4. 40 kr. ee * 4. 
5 O. W. Si 3 


Für alle Kranke! 


0 Billiger 
ufſtellungskoſten; keine beſondere Feuer · 


und, über an Pferdekraft hinaus, mit veränber- 
ie Regelmäßigkeit ihres — — macht ſie 
anwendbar. 


1866. 3 


à 10 Franken, garantirt durch den ger 


ilber. 


Die Erhaltung der Geſundheit und Erreichung eines hohen Alters iſt der Wunſch eines jeden 
Menſchen, denn es giebt nichts Traurigeres, als wenn jemand bald an dieſem, bald an jenem Uebel 


leidet oder gar lebenslang dahinſiecht. — Alle 


inneren Krankheiten entſtehen lediglich aus fehler⸗ 


hafter Miſchung des Blutes. Aus dieſem entwickeln ſich alle den Körper näbrenden Säfte und wo 
diefe rein find, iſt keine Krankheit vorhanden. Das große Geheimniß der Geſundheitspflege beſteht 


demna 


nur in der Aufgabe, das Blut rein zu erhalten. 


ieſes lehrt in einfacher, Jedem ver⸗ 


ſtändlicher Weiſe das gediegene Büchelchen: Mr. Werner's Wegweiſer der Hilfe für alle 


Kranke.“ Tausende verdanken demfelben ihre Geſundheit und iſt ein langes 


erzeichniß von Per⸗ 


fonen, die dies lobend anerkannten, der neueſten Auflage beigedruckt. Für nur 6 Sgr. zu befoms 


men in jeder Buchhandlung, in Danzig Homann 8 Buchhandlung . 
über die di Erfolge des hier mitgetheilten Ve 8 (im B 1 
Ze ugniſſe Daft) gen aus fat allen Orten Benttchlaude 125 6 he 975 1 
i + Poenicke’ d 
Berlange Ra 1 Ausgabe. . 24 a 8 


(fin Poſten Cigarren iſt zum Preiſe von 


6 bis 9 Thlr. in ſchöner Fagon und 
abgelagerter Waare zu verkaufen RN 


Die erste Nummer des neuen G Jahrgangs | No. 29, im Comtoir. 


ist gratis durch 5 F a en 
1 9 5 urch alle Buchhandlungen und Weizen⸗Kleiel 100 haben Burg⸗ 


ostanstalten zu beziehen. 


aße No. 7, 


Träber, 


täglich friſch, zu haben Schmiedegaſſe 30. 
Guter alter Jamaika⸗Rum, in ganzen v. 
halben Floſchen, iſt billig zu haben 6 


Comtoir Hundegaſſe No. 29. 


eute Nachmittag 2 Uhr wurde meine liebe | 
Frau Laura von einem gefunden Töchter: 
chen glücklich entbunden. (8455) 
rg den 14. October 1869. 
* 


Friedrich Pich, Schuhmachermſtt. 
So eben erſchien und iſt vorräthig in allen 
Buchhandlungen: 


Handbuch 


fü 

Prenifche Verwaltungs⸗ Beamte, 

Geſchäftsmänuer und Kreis⸗ oder 
Gemeinde⸗Vertreter 


von 


Illin 
7 Ober, Kealeruntracb, 
Zweite, durchaus neu umgearbeitete Auflage. 
Erſte Lieferung. 


Das Handbuch, urſprünglich nur für die 
Rheinprovinz eingerichtet und dor! binnen kurzer 
145 in 1600 Exemplaren verbreitet, umfaßt in 
einer Aten, für den gefamımten Preußiſchen Staat 
umgearbeiteten Auflage den ganzen Geſchäfts⸗ 
kreis der unter der Regierung ſtehenden Behör⸗ 
den, namentlich die Verfaſſung, die Beamtenver⸗ 
bältnifje, das Strafrecht, dle ien e die 
Polizeiverwaltung im weiteſten Sinne, alſo auch 
die Verwaltungsvorſchriften mit Beziehung auf 
Kirche und Schule, Geſundheitspflege, Gewerbe, 
Eifenbabnen, Wege, Bauweſen Waſſerregulirun⸗ 
gen, Bergwerke, Jagd, Geſinde u. ſ. w., die 
Kommunalverfaſſung, die birecten Steuern und 
die Militairgeſetzgebung, letztere aber nur, inſo⸗ 
fern dadurch der Umfang von 8 Heften, auf 
Er das Werk berechnet iſt, nicht überſchritten 
wird. 

Das Handbuch ſoll nicht blos den Beamten 
ein bequemes und überſichtliches Hülfsmittel für 
den täglichen dienſtiichen Gebrauch gewähren, 
ſondern auch den Privatperſonen, welche mit 
öffentlichen Behörden 4 thun haben oder ſich 
über Gegenſtände der Verwaltung zu Informiren 
wünſchen, Gelegenbeit zur vollſtändigen und leich⸗ 
ten Orientirung verſchaffen. Es werden zu die⸗ 
ſem Behuf ein ſyſtematiſches, ſehr ſpecielles Sach⸗ 
reg iſter, ſowie ein chronologiſches Regiſter dem 
Werke beigefügt und in demſelben die weſentlich⸗ 
ſten Geſetze mit den Ausführung sinſtruetionen in 
vollſtändigem Abdruck, ſowie daneben die erläus 
ternden Reſeripte und Erkenntgiſſe in kurzem 
Auszuge gegeben werden, unter jedesmaliger Hinz 


weiſung auf die amtlichen Sammlungen, in 


welchen dieſelben erforderlichen Falles aufgeſucht 
werden können. 5 
Die ih fue erſcheint zur Erleichte⸗ 
rung der Anſchaſſung in Lieferungen und zwar 
elle 15 bis 2 Monate eine Lieferung von 10 
Bogen zum Preiſe von 15 Sgr. — Die Zahl 
von 8 Lieferungen darf nicht überschritten wer⸗ 
den und ſind die Vorarbeiten ſo weit gefördert, 
daß das Werk im Jahre 1870 vollſtändig in den 
Händen der Subſeribenten fein wird. N 
Die Verlagsbuchbandlung glaubt die befte 
Empfehlung in dem raſchen Abſatz der erſten 
Auflage des Werkes zu finden, welcdes für den 
mäßigen Preis von 4 Thalern einen vollſtändi⸗ 
en Verwaltungs⸗Codex und eine Bufammenktels 
ng der hauptiachlichften Verwalfungs⸗Vorſezrif⸗ 
ten giebt, die ſonſt, in Monograr men über die 
einzelnen Materien angeſchaſſt, einen ſehr viel 
bedeutenderen Koſtenaufwand ertzeiſchen. 
üſſeldorf. [8119 
Die Verlagshandlung von Wilh. di Hagen. 


ı Augora-@uasten E 
a empfehlen. A. Berghold's Söhne, 
(8223) Langgaßſe 85, am Langgaſſer Thor. 


N 


yull= 
Mit einem bedeutenden 5 des aner⸗ 
kannt beiten natürl. Limmer⸗Asphalts ver⸗ 
jeben, empfehle ich mich zur Ausführung von! 

auerhaften und eleganten Asphalt⸗Arbeiten, 


als: 
ſolirſchichten auf Grundmauern gegen 
3 aufſteigende Feuchtigkeit; 
Abdeckung auf Abpflaſterungen über Ge⸗ 
wölben zum Schutz gegen Durch⸗ 


ſickern; 
Fußboden in Sauterrains, Fluren, Küchen, 
j Corridoren, Brennereien, Braue⸗ 
reien, Badezimmern, Pferde⸗ und 
Viehſtänden, Tanzpläen, Kegel⸗ 


: bahnen ꝛc.; 
Trottoire, Drahte, Höfe, Balcone, 
ache er; K 
Verticale Arbeiten an Wänden, 12 
(144 


Baſſins. 
Aug. Pasdach, 


Danzig. Laſtadie No. 33. 


reis Medaillen in!“ Sromberg 1868 und 
berg i. Pr. 1869. 8 


Ingögemeht, 


abrikat von Joſ. Offermann, 

Hüchſenmacher in Köln am Rein. 

Einfache Jagdgewehre. . . von 2 Re an, 
Doppelte e e , eee 
do. Damasc. und Patent. 10½/ — 


Leanne n eee i. 
Revolver, Büchſen, Jagdgeräthe jeder Art, 
empfiehlt in großer Auswahl, bei 146007 
Probe und jeder Garantie. (6401) 
Jos. Offermann’s Filiale, 

Königsberg i. Pr., Mumſtraße No. 28. 
Wooſe diesjähriger Kölner Dom: 
ban Lotterie à Ein Thaler ver 
Stück ſind zu haben in der Expedition der 
Danziger Zeitung. (7018) | 


—— N * 


mige 


U i * Berliner J. Kl., /, 
Lotterie⸗Looſe, 2, ½, in Originalen | 
ſehr billig, auch % zu 8 Thlr., % 4 Thlr., 
1/99 2 Thlr. verſendet das Lotterie Comtoir den | 
M. Schereck, Berlin, Breite Straße 10, 


zelnen Gegenden ſogar 


Anetion. 
Montag, den 18. October er., Vormittags 10 Uhr, 


auf dem Heringsbof der Herren F. Boehm & Co. über 
eine Partie große Kaufmanns⸗ Kaufmanns⸗ 
und Mittel⸗Fettheringe, 


welche fo eben mit dem Schiffe „Hardangeren“, Capt. Pederſen, hier eingetroffen find. 


eilien Joel. 


FNr. REN EL UP 
Baſeler Verſicherungsgeſellſchaft gegen Feuerſchaden. 
Vollſtändig emittirtes Grund Capital 10,000,000 Franken. 

PR 1 5 Si in Vafel, ; 
101 & 
regulirt. Ju Ertbeilung 5 Auslunft, 1 85 eee Bei f 1 


(9688) 


beſter ſolider Verpackung, unter 


(6566) 


Steinkohlen ab 


Wie in früheren Jahren, ſo habe au 


fällige Aufträge. 


Nach Ratiftiichen. e e iſt die 
Sterblichkeit im Säuglingsalter am geößten und 
iſt der Grund davon, deſſen Bedeutung leider 
bis jetzt noch nicht genug beachtet wird, in dieſem 
Alter meiſtens in croaiſchen Magen⸗ und Darm⸗ 
leiden zu ſuchen. ö 
Abgeſehen von angeborner Schwäche liegt 
die Hauptur ſache dieſer Leiden in der falſchen 
Ernährung, beſondeis in der üblen Ges 
wohnheit vieler Mütter, auch ohne von 
der Natur dazu sczwungen zu fein, ihre 
Kinder mit Kuhmilch und Mehlbrei auf⸗ 
aziehen, Die in Württemberg ungewöhnlich 
ohe Sterblichkeit der Säuglinge, welche in ein⸗ 
) bis zu 50% berechnet 
wird, wird großentheils dieſem Uebelſtand 
zugeſchrieben; daneben iſt leicht einzuſehen, 
daß noch viele Kinder, welche das Säuglings⸗ 
alter überleben, ein ſpäteres Siechthum einer 
unpaſſenden Ernährungsweiſe, beſonders 


in den erſten Lebensmonaten verdanken, von 
\ Sade die fernere Entwickelung ſo viel abhängt. 


aß die Muttermilch die paſſendſte Nabrung 
iſt, verſteht ſich von ſelbſt, jedoch iſt es in ſehr 
vielen Fällen nicht moglich, dieſe dem Sängling 
zu gewähren und die natürlſche Folge davon 
die, daß ſchon zu allen möglichen Surtogaten 
gegriffen wurde. 

Die Uebelſtände des Ammenweſens ſind den 
wenigen Müttern, welche ſolche zuziehen können, 
bekannt genug, um ſich noch nach einem andern 
Erſazmittel zu ſehnen. Die Kuhmilch wird haufig 
nicht ertragen, noch weniger aber verschiedene in 
dem Handel befindliche Miſchungen. Das viel 
benüßte Arrowroot beſteht nur aus einer leicht⸗ 
verdaulichen Art ven Stärkmehl und 
entbehrt ſomit verfchiedener zur Ernäh⸗ 
rung ganz nothwendiger Stoffe. 

Es wor daher ein großer Gedanke von 
J. von Liebig, eine der Frauesmilch möglichſt 

jeihlommende Speiſe darzustellen, deren Bus 
fader d Bereitung er in ſeiner SR 
„Suppe für Säuglinge ꝛc.“ Braunſchweig 1866. 
veröffentlichte. 

Sein leitender Gedanke war kurz zuſammen⸗ 
gefaßt folgender: Die Milch enthält blutbildende 
und wärmeerzeugende Stoffe; die erſteren ver⸗ 
halten ſicd zu den letzteren in der Frauenmilch 
= 13, 8; in der Kuhmilch = 1: 3; im Weizen: 


mehl = 1: 5. 8 

Es iſt klar, daß man leicht eine Miſchung 
von Kuhmilch und Mehl berechnen kann, welche 
genau das roten von blut und wärmeer⸗ 


eugenden Nährſtoffen wie die Frauen milch ent⸗ 
95 t, doch bleil r ifchun 
noch einige Differenzen. Die Frauenmilch iſt 


en bei einer ſolchen Miſchung | 


Rob. Heinr. Pantzer, 


Gen eral⸗Agent. 


Weintrauben⸗Verſendungen. 


Kur⸗ und Tafeltrauben aus meinen eigenen Weinbergen ſind in vorzüglichen Sorten, 
Garantie guter Ankunft, à 4 Sgr. pr. Pfund zu beziehen bei der 


Obſt⸗ und Weintrauben⸗Verſandt⸗Anſtalt: 
Franz Wagner in Dürkheim 


a. d. Harter Mheinpfald . 


Zum Winterbedarf Ex 


Reufabttwaſſer. 


0 f jetzt Arrangements getroffen, lets 
Maſchinenkohlen, Kaminkohlen, doppelt 


direct aus den Seeſchiffen in die ä Au mäßigem Preiſe zu liefern und bitte um ges 


eſiebte Nußkohlen, 
. Barg, Neufahrwaſſer, 


Danzig: Speicherinſel, Hopfengaſſe No. 35. 


i 245 * 
Beſter Erſatz für Muttermilch. 
Die bewährte 
Ainder-Suppe 
für Sängliuge, ſchwächliche Kinder und Reconvalescenten. 
Ein Extract aus Liebig's Kinderpulver. . 
Fertig zum Gebrauch von Roth & Braun, 


b Feuerbach — Stuttgart. 
Techniſcher Leiter ET. Woth, geprüfter Wotdeeker und Chemiker. 
a Flacon 10 Sgr. 


nämlich ärmer an Salzen als die Kuhmilch, 
reicher dagegen an freiem Kali; das Weizenmehl 
aber veagirt ſauer. Es iſt ſomit eine Aus⸗ 
leichung nöthig, welche man auch durch den Zu: 
atz von doppeltkohlenſaurem Kali erreicht. Das 
im Weizenmehl enthaltene Stärkmehl muß im 
Magen dehufs der Heforption in lösliche Formen 
(Zucker und Dextrin) umzeſetzt werden. Dieſe 
Arbeit wird demſelben durch vorherigen Zuſatz 
einer gewiſſen Menge Malzmehl abgenommen. 

So bereitete Liebig nach unumſtoßlichen 
chemiſchen Grundſätzen eine Suppe, welche durch 
den Milchzuſatz noch die nöthige Menge Fett er⸗ 
hält und nicht nur theoretiſch allen Anſprüchen 
genügen folte, ſondern auch ſofort von mehreren 
er ausgezeichnetſten Arzte München's zu Ver⸗ 
ſuchen verwendet wurde. 

Obermedicinalrach Dr. v. Pfeufer, Hol: 
rath Dr. Hecker, Director der Gebäranftalt, 
Proſeſſor Dr. Lindwurm, Director des jtäbt, 
Krankenhauſes, Dr. Ludwig Walther und 
andere ärztliche Autoritäten auch in unſrem 
Württemberg bejeugen, daß fie die beiten Erfolge 
damit erzielt haben und verichiedene dem großen 
Autor mitgetheilte Krankengeſchichten beweiſen, 
daß endlich das Mittel gefunden war, 
die fehlende Muttermilch zu erſetzen. 

Theils die etwas mühſame Bereitung, theils 
der Uebelſtand, daß die Ingredienzien in der 
urſprünglich angegebenen Form leicht dem Ver⸗ 
derben ausgeſetzt waren, mögen Schuld daran 
tragen, daß dieſes Präparat noch nicht die ver⸗ 
diente Verbreitung erhielt. In Folge davon 
machte ſich der Fortſchritt geltend, daſſelbe mit 
genauer Einhaltung der Llebig'ſchen orſchriſt 
in Extractſorm darzuſtellen, in welcher es ſich bei 
paſſender Aufbewahrung ſehr gut hält und 
ganz bequem zu gebrauchen iſt. Das Mittel 
iſt über alle Anpreiſung ergaben und verweiſen 
wir einfach auf das ohne alle Selbſtzwecke ge⸗ 
ſchriebene Liebig 'ſche Schriſtchen. 

Außer für Säuglinge und ſchwächliche Kinder 
iſt die Suppe auch allen alters ſchwachen 
oder ſonſt entkräfteten Perſonen, alſo 
Necouvalescenten, Blutarmen, Bleich⸗ 
füchtigen oder an fchlechter Verdauung 
Leidenden, ganz beſonders zu empfehlen, weil 
fie den Magen dadurch, daß fie den Pros 
zeß der Verdauung auf chemiſchem Wege 
greßentheils ſchon durchgemacht hat, 
mehr als jede andere Nahrung ſchont 
und auf die leichteſte Weiſe in das Blut 
übergeführt wird. 

Wir liefern die Suppe in Gläſern, auf deren 
Etiquette ſich unſere Namenszüge befinden, ohne 
welche wir keinerlei Garantie übernehmen können. 

oth. Braun. 


Gebrauchs⸗Anweiſung. 


Für Säuglinge wird ein ßlöfßel voll | 


dieſes Extracts in 3 Schoppen (14 Eßlöffel) 
warmer, abgerahmter, ſüßer mit ebeuſo⸗ 
vie fer: verdünnter Kuhmilch durch 
Umrühren aufgelöſt. So bereitet, enthält die 
Suppe genau den Nahrungswerth der Mutter⸗ 
milch und kann nach Verlangen gereicht werden. 

Mit der Verdünnung durch Maſſer lann in 
der Regel in nvenigen Monaten, wenn der Magen 
des Säuglings mehr erſtarkt iſt, nach und nach 


abgebrochen werden, bis er endlich die unver⸗ 


duͤnnte Suppe zu verarbeiten vermag, 
Schwächlichen Kindern gebe man obige 
Portion der un verdünnten Suppe je nach 


Bedücfniß zwei bis viermal des Tages. — Er⸗ 
wächſene, entkräftete, bleichſüchtige oder an Magen⸗ 
beſchwerden leidende Perſonen, werben von einem 
fortgeſezten Genuß der Suppe, ſei es als Extract 
oder mit Milch, Cafe oder Thee gemiſcht, ge⸗ 
wiß erfreuliche Erfolge haben. A., 
Zur und kahle des Extraeis iſt ein 
trockener und kühler Raum geboten. Ferner 
ſind die Flacons zu legen und nach jedes⸗ 
maligem Gebrauch wieder gut zu verſchließen. 
Bei Beobachtung dieſer kleinen Vorſichtmaß⸗ 
regeln hält ſich die Suppe Monate lang 


ganz gut. 
(8192) 


Die Haupt⸗Niederlage für Weſtpreußen befindet ſich in der 


Rathsapotheke zu Danzig. 


|, Einen Posten 4 
holländische Heringe, 


feinste Qualität, in /- To., 


ofrerirt billig 8247 
Carl Treitschke, 

„ DLomteir: Wallplatz 18, 

Weißen u. braunen Medieinal⸗ 
thran cnpfteblt billigt (4575 


eu- Schöneberg bei Berlin. 
Meilanstalt für innerliche, 

äusserliche und Nerven- 

5 leiden. 

Wäbprend der Herbst- und Win- 
tersaison sind die Krankenzimmer 
mit dem Speisesaal u. zu den Winter- 
fi gärten eingerichteten Glashallen, den 
@# Rätmen zum Brunnen- und Molkeutrin- 
= ken, den Bädern, dem pneumati- | 
schen Cabinet direct verbunden 
und gleichmässig erwärmt. j 
; Bobandelnder Arzt Sanitätsrah Dr. 
Levinstein. Auf Wunsch Consultation 
5 der ersten Aerzie Berlins, Meldungen 
= zur Aufnahme nimmt das Bureau der 


Anstalt entgegen. (7830) 


Be 


Noliz für Damen! 
Ein Arzt, Accoucheur, hat feine ein⸗ 
ſame und gejund gelegene Beſitzung, 14 
Stunde von Hannover entfernt, ange: 
nehm und bequem eingerichtet, um Da⸗ 
men, die ihrer ne entgegen 
ſehen, aufzunehmen; Aufmerksame Wiege 
unter Aufſicht einer erfahrenen Mutter und 
Hausfrau. Discretion ſelbſtverſtändlich — 
Adr. unter P. P. No. 50 poste 
restante Hannover. (1544) 


ze 2 22 9 
A Epiteptische Krämpfe 
@ (Falisucht) heilt der Specialarzt für Epi- 
#4 lepsie Dr. O. Killisch in Berlin, jetzt 
Mittelstrasse No. 6. — Auswärtige 

brieflich. Schon über Hundert geheilt. 


Schwerhörigkeit d r duc 


der Buchhandlur 
eder ade 0 


Bock⸗Auction 


hieſiger Kammwoll⸗Stamm⸗Schäferei (Abſtam⸗ 
mung Gerdeshagen (Boldebuk) findet 
10 den 28. October cr., Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, ſtatt. Verzeichnſſſe nebſt Be⸗ 
dingungen werden auf Verlangen jzugeſchickt. 
kommen ferner 3 Vollblut⸗Sonth⸗ 

down Böcke des Herrn Wed ding⸗Gulbien 
zum ir. bek Rosen 7827 

ipkau bei Roſenberg in W 5 

2 1 ne peu, 
N eine Gaſt⸗ und Schankwirtzſchaft nebſt Ma⸗ 

terialgeſchäft (ſeit ca. 20 Jahren mit heſtem 
Erfolge im Betriebe), wozu auch einize 50 Morg. 
leichten Ackers gehören, bin ich Willens, ander⸗ 
weitiger Unternehmungen wegen, zu verkaufen. 

ſordon, den 1. October 1869. 
(8050) Carl Franz. 
Beſonderer Familien⸗Ver⸗ 

* - 
hältniſſe 

halber iſt ein Rittergut in Oberſchleſten zu ver⸗ 
kaufen. Daſſelbe liegt in Ihöner egend in der 
Nähe einer Krelsſladt und Ir Meile von der 
Eiſenbadn entfernt und befteht aus 4400 Morg., 
darunter 3500 Acker und Wieſen in hoher Cul⸗ 
tur. Das lebende wie todte Inventar, ebene 
Gebäulichteiten, befinden ſich im beſten Buftande 


und find außerdem Spiritusbrennerel und fon 
landwirthſchaftliche Fabrik⸗Induſtrie im dee 


Betriebe, hiermit verbunden. ö 

Auf viele Jahre binaus geſicherter Sonn ; 
re Als Anzahlung werden 70—80 
Mille beanſprucht. Alles Nähere anf franco € 


Anfragen sub A, 6781 in der Annoncen⸗Erpe⸗ 
Aae e e de 

ſtraße No. 60. 82310 8 
(Eine Reſtauraljons⸗Wirthin und eine dito 
Köchin, die Jahre lang als ſolche geweſen, 
weiſt nach J. Hardegen, 2 Damm 4. 
Al⸗ Friſtuſe empfiehlt ſich den gerkrten Dawen 

Danzigs u. d. Umg. Selma Harde 
2. Damm 4, 5 At a) 
Eine anſt. bediente rüſt. Kinderfrau fürs Gut 
= meilt nad are Pate eg 

Compagnon⸗Geſuch. 

Für eine alte renommirte Wein⸗Großhand⸗ 
tand ie ein tüchtiger Verkänfer, der die Gen 
ſchäftsreiſen übernehmen kann, als Aſſocis ges 
ſucht. Adreſſen unter R. O. No. 9 nimmt die 
Expedition der Oſtſee-Zeitung in Stettin entgeg. 
wii anſtändig möblirte Zimmer find ſofort 


zu vermiethen. Näheres Langgarten No 52, 
3 Treppen hoch. (8452) 


a ·˙ ö ͤ —— L 
Druck und Verlag von A M. Kafemann in Danzig. 


